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MYRJAM C. TRUNK


lebt und arbeitet als Journalistin und freie Autorin im Landkreis Weilheim-Schongau.




Vor ewiger Zeit hatte der liebe Gott jedem Berg einen Engel zugeteilt, der über diesen wachen sollte. Die großen Engel saßen auf den mächtigen Gipfeln des Wettersteingebirges und des Karwendel, die kleineren auf den wenigen Erhebungen im Voralpenland.


Die Jahrhunderte vergingen, und immer mehr Menschen siedelten sich in der wunderbaren Landschaft an. Sie bauten Höfe und Dörfer, ließen ihr Vieh auf den saftigen Weiden grasen, errichteten Wirtshäuser und auch Kirchen, in die sie am Sonntag zur Messe gingen.
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Auch ganz oben auf dem Hohen Peißenberg saß ein kleiner Engel. Er wachte über den Berg, die Tiere und Bäume und war glücklich. Manchmal flog er über die einzeln verstreuten Gehöfte und die wenigen Häuser im Dorf der Menschen, die sich auf halber Höhe angesiedelt hatten und schaute ihnen beim Arbeiten zu.


Im Frühling freute er sich über das leuchtende Grün der Wiesen mit all den tausenden von Löwenzahnblüten, die wie kleine Sonnen leuchteten, den weißblauen Himmel und die noch schneebedeckten stolzen Berge am Horizont.


Im Sommer bewachte er die Kühe, und wenn gerade kein Bauer in der Nähe war, berührte er die Kuhglocken, damit diese noch ein bisschen lauter bimmelten.


Im Herbst schaute er den Mädchen und Buben beim Kastaniensammeln zu und wie sie kleine Figuren daraus bastelten. Die Männer und Frauen fuhren das Heu ein und sammelten Holz. Auch die Kinder halfen mit.


Doch wenn Mitte Oktober die Herbststürme übers Land fegten und im November der Schnee das Land in sein dickes Winterkleid hüllte, wurde es ruhig auf dem Berg. Das Engerl fühlte sich dann manchmal sehr alleine. Und ganz besonders, wenn es Weihnachten wurde.


Dann schaute es voller Sehnsucht hinüber zum Kloster Rottenbuch, in dem die Mönche wohnten und in dessen großer Kirche alljährlich die Geburt Jesu mit einer festlichen Messe in der Nacht gefeiert wurde.


Der kleine Engel war einmal heimlich am Heiligen Abend hinübergeflogen. Ach wie schön war das gewesen! Die vielen Kerzen, die das prächtige Gotteshaus erhellten, die schönen Lieder, die die Gemeinde gesungen hatte und vor allem die Krippe, die unter dem großen Tannenbaum neben dem Altar stand.


Eigentlich war es dem Engerl nicht gestattet, seinen Berg zu verlassen und so hatte es sich rasch wieder auf den Heimweg begeben, bevor das Christkind wie jedes Jahr zu den Menschen kam.


Fortan träumte der kleine Engel jede Nacht von dem, was er gesehen hatte.


Ich möchte auch so gerne eine Kirche, und wenn es nur eine ganz kleine ist“, dachte das Engerl. Wie schön wäre es, wenn die Menschen zur Messe hier heraufkämen. Mit der Zeit konnte es an fast nichts anderes mehr denken und so beschloss es, den lieben Gott um Rat zu fragen. Denn einmal im Jahr, an Allerheiligen, berichten ihm die Engel, was über das Jahr geschehen ist. An diesem Tag wachen alle Heiligen über das Land und die Engel können zur großen Konferenz fliegen. Und so machte sich an diesem Tag auch das Engerl vom Hohen Peißenberg wieder auf den Weg in den Himmel.


Was war das für ein Getümmel in der großen Wartehalle. So viele große und kleine Engel plauderten und lachten miteinander, und warteten darauf, bis sie an der Reihe waren. „Oh je, das kann ja dauern“, seufzte das Engerl und reihte sich in die lange Schlange vor dem Tisch ein, an dem ein behäbiger, dickbäuchiger Engel saß, und die Nummern vergab, nach denen die Reihenfolge festgelegt wurde. „Wie heißt du und von welchem Berg kommst du?“, fragte dieser, als das Engerl schließlich dran war. „Ich bin Bastius und komme vom Hohen Peißenberg“, sagte das Engerl ein wenig schüchtern. Denn es reichte mit der Nase kaum an die Kante des mächtigen goldenen Tisches heran. „Hoher Peißenberg!“, lachte der dicke Engel hinter seinem Schreibtisch dröhnend. „So hoch kann der ja wohl nicht sein!“, prustete er und verschluckte sich fast an seinem Stück Manna, das er sich kurz zuvor in den Mund gestopft hatte. Das Engerl wurde rot. „Er ist fast Tausend Meter hoch …“, stotterte es.
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